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DIE ALTERNATIVROUTE IN KÜRZE:
Diese lange, dreistufige Alternative beginnt in Villanueva del Rosario und verbindet die Etappen 12 

und 21 des Großen Wanderweges von Málaga, wobei sie durch Antequera und das Abdalajís-Tal führt. 
Sie ist insgesamt etwa 67 Kilometer lang und verläuft hauptsächlich nach Südwesten. Geografisch 
gesehen erstreckt sie sich entlang des oberen Einzugsgebiets des Flusses Guadalhorce und überwindet 
insbesondere einen Bergpass zwischen dem Naturschutzgebiet El Torcal de Antequera und der Sierra 
de la Chimenea. Bei El Chorro, flussabwärts vom Schluchtenwanderweg Caminito del Rey, trifft man 
wieder auf den Guadalhorce, der der längste Fluss Málagas ist.

DIE ETAPPE IN KÜRZE: 
Etappe 1 dieser Alternative verbindet Villanueva del Rosario mit Antequera in einer Z-ähnlichen Route, 

die in Nordwestrichtung beginnt und endet, während der längste Abschnitt nach Westen verläuft. Dieser 
Teil der Provinz Málaga ist überraschend gebirgig und der Weg führt in Kurven an den Nordhängen der 
Bergkette Arco Calizo Central entlang. Auf einem wesentlichen Teil der Strecke folgt man jedoch traditio-
nellen Wegen entlang der Ufer von Flüssen oder Bächen. Der Rest führt durch hügeliges, halbgebirgiges 
Gelände, das hoch über den ganzjährig fließenden Wasserläufen liegt. Ab dem Platero-Bauernhof weist 
das Profil der Route daher einen kontinuierlichen, aber sehr sanften Anstieg auf, bei dem man auf 7 
Kilometern 150 Höhenmeter gewinnt. Danach geht es entlang des zahnförmigen Profils der Bergkette 
bis nach Antequera, wo es wieder steil bergab geht.

Der vielleicht reizvollste Teil der Route führt durch den öffentlichen Bergwald (auf Spanisch: “Monte 
Público”) von La Alhajuela - Cortijo Guerrero und die umliegenden Gebiete. Dieses ausgedehnte Gebiet 
mit Gips-, Mergel- und Lehmhügeln bietet spektakuläre Landschaften mit sanften Hügeln, duftenden 
Sträuchern und aufgeforsteten Gebieten mit Nadelbäumen. Das undurchlässige Gestein, das sich unter 
dem Kalkstein der Sierras befindet, führt zu beachtlichen Quellen wie der berühmten Quelle Nacimiento 
de La Villa.

Die Gemeindegebiete der Stadt 
und des Dorfs, in denen El Torcal 
liegt, haben keine besonders lange 
Geschichte, wie auch der Name 
Villanueva (was “Neustadt” be-
deutet) andeutet. Sie erlangten 
Unabhängigkeit von Archidona 
im 16. Jahrhundert. Die Grenze 
von Villanueva del Rosario verläuft 
entlang des Ufers des Guadalhorces 
und bei Kilometer 7 betreten wir 
schließlich das Gebiet von Antequera.
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Die abwechslungsreiche Landschaft der Sierra und der Felder rund um 
das Landgut Cortijo de las Alhajuelas

GR 249.4
ALTERNATIVROUTE ETAPPE 1: VILLANUEVA DEL

ROSARIO • ANTEQUERA



GR 249.4 etappe 1: VillanueVa del RosaRio • antequeRa
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• Fast 7 km langer Abschnitt entlang des Flusses Guadalhorce
• 600 m langer Abschnitt entlang der A-7075
• Straßenverkehr auf den breiten Wegen 

8 h 00 min. 28.1 km 350 m 535 m Linear

7.3 km 14.4 km 6.4 km

Villanueva del Rosario (S) 665 m Antequera (O) (490 m) 

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

1 Señal de Inicio 378335 4095390 675 m Km 0,0

2 Río Guadalhorce 377470 4096945 635 m Km 2,2

3 Soto de álamos 376025 4096570 620 m Km 4,0

4 Cantera abandonada 374860 4096680 620 m Km 5,5

5 Puente y Cortijo Platero 373420 4097075 600 m Km 7,1

6 Cortijo de la Yedra 370685 4095340 660 m Km 10,5

7 Autovía y Gasolinera 369625 4094415 735 m Km 14,4

8 Cortijo de Torre Árboles 368510 4095105 705 m Km 16,3

9 Dehesa de las Yeguas 367395 4094890 680 m Km 17,6

10 Helipuerto y balsa de la Alhajuela 366395 4094080 700 m Km 19,2

11 Nacimiento de la Villa 363495 4094180 590 m Km 23,0

12 Carril principal Las Viñas 363450 4095395 610 m Km 25,0

13 Cerro San Cristóbal 362815 4097040 630 m Km 26,0

14 Fin de Etappe 362210 4098130 485 m Km 28,1
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Zu Fuß

Übereinstimmung bis km 2.0 mit der 12. Etappe der Gran Senda de Málaga 

Gran Senda des Guadalhorces, Übereinstimmung bis km 6.5 

optionaler Abstecher zur Wildtierbeobachtung bei km 6.5 

Tarifa – Athen, Übereinstimmung zwischen km 21.3 und 22.4

La Escaleruela, teilweise Übereinstimmung bei km 22.4
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Dann passiert man einen stillgelegten 
Steinbruch an der Nordwand des Gipfels von 
Las Buitreras. In diesem als Las Carboneras 
bekannten Gebiet liegen alte Landhäuser in 
Ruinen. Die Vegetation wird dichter, während 
der Fluss an Geschwindigkeit gewinnt und kleine 
Wasserfälle bildet. Bald darauf stoßen wir auf 
bewirtschaftete Felder. Indem man weiter nach 
Norden läuft, kommt man zu einem breiten 
Weg, der jederzeit als Ausweichmöglichkeit 
genutzt werden kann, falls das Wasser im Fluss 
ansteigen sollte. Der Fernwanderweg entlang 
des Guadalhorces endet an dieser nächsten 
Abzweigung. Jedoch besteht die Möglichkeit, 
nach Norden weiter flussabwärts durch eine 
wilde Schlucht zu laufen. . Dieser Abstecher 
lohnt sich, um Wildtiere zu beobachten. Unsere 
Alternativroute steigt stattdessen vom tiefsten 
Punkt des Tages (600 m über dem Meeresspiegel) 
in Richtung Westen bergauf.

  

Nachdem wir den Guadalhorce am Platero-
Bauernhof überquert haben, folgen wir dem Bach 

La Yedra durch La Breña, dem bewaldeten Gebiet 
auf felsigem Grund am Fuße der Felswände von 
Las Buitreras. Entlang einiger kleinen, eingezäunten 
Flächen in den Mäandern des Baches führt der 
breite Weg entlang eines Kiefernwaldes auf der 
rechten Seite nach Los Chorrillos und Las Navillas. 
In diesen Naturfreizeiteinrichtungen gibt es auch 
einige künstliche Seen.

Es gibt einen deutlichen Kontrast zwischen 
dem Bach und seinem bewaldeten Ufer (Los 
Lentiscares) und den gerodeten Hügeln auf 
der rechten Seite. Das wird noch deutlicher auf 
Höhe des Bauernhofs La Yedra, auf dem iberische 
Schweine aufgezogen werden.

Danach erreichen wir zwischen Drahtzäunen 
eine Wiese mit Steineichen, die sich in der 
Regenerationsphase befinden, und das Zuchtgebiet 
des Gestüts El Carmen. Ein Stück weiter befindet 
sich der Abzweig zum Bauernhof Desgarrahatos, 
der sich auf der rechten Seite befindet. Kurz vor der 
Streckenmitte muss man einen größeren Umweg 
machen, um die Autobahn A-45 zu überqueren. 
Dabei kommt man an einer Tankstelle und vers-
chiedenen Unterkünften und Restaurants am 
Rande der geschichtsträchtigen Autobahn vorbei.

Die Etappe beginnt südlich des Dorfes 
Villanueva del Rosario und am rechten Ufer 
des Baches La Canaleja, der kurz darauf in 
den Bach El Cerezo mündet. Diesen Abschnitt 
teilen wir uns mit der Etappe 12 des GR 249. 
Im weiteren Verlauf, im Gebiet von Los Puentes, 
überqueren wir eine der Brücken und die Wege 
Camino de Málaga und Cordel de Santillán 
biegen links nach Mollina ab. Im Gegensatz dazu 
führt die Alternativroute an Feldern, teilweise 
mit Gemüse, vorbei und biegt dann auf eine 
größere Asphaltstraße ab. Dann überquert sie 
den Fluss (km 1.3) und führt auf einem Weg 
aus Albero-Sand nach Norden.

Sie führt an der Kläranlage vorbei und über-
quert dann bei Kilometer 2 zum zweiten Mal 
den Fluss. Dieser ist nun bereits Teil des Flusses 
Guadalhorce, der von Osten kommt und vom 
GR 248 begleitet wird. Diesem schließt sich 
auch unsere Alternativroute an, nachdem sie 
sich an der Brücke beim Bauernhof Cucamonas 
von der Etappe 12 des GR 249 getrennt hat. Es 
geht weiter nach Westen und wir wechseln 

von den Straßen auf einen Fußpfad entlang des 
rechten Flussufers. Es lohnt sich, auf die immer 
größer werdenden Bäume zu achten, darunter 
Schwarz- und Silber-Pappeln, Feldulmen sowie 
Quirl-Eschen.

Auf der rechten Seite reihen sich Trockenfelder 
aneinander, die manchmal von Bächen begrenzt 
werden und welche man über Holzbrücken 
überqueren kann. Eine Ausnahme bildet der 
Bach El Indio, der in den Bewässerungskanal 
des Bauernhofs El Río übergeht. An einer der 
großen Flussbiegungen gibt es einen bezau-
bernden Hain aus Quirl-Eschen und einen 
erdigen Hang, der mit einem Mischwald aus 
Steineichen und Gall-Eichen bewachsen ist. Kurz 
darauf unterquert man die Autobahn A-92M. 
Im Norden liegen immer noch Ackerflächen, 
die nun steiler werden. Bald kommt man an 
einem kleinen Olivenhain vorbei, überquert 
einen breiten Weg und erreicht das schönste 
Pappeln-Gebiet der Route. Der nächste Bach 
kann problemlos ohne Brücke überquert werden, 
während der größere Bach La Fresnedilla (km 
5) überquert werden kann, indem man zum 
höher gelegenen Weg aufsteigt, der in dieselbe 
Richtung führt, um dann wieder abwärts in eine 
Schlucht zu gelangen.
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Las Navillas mit den Bächen La Yedra und La Breña sowie den dahinter liegenden Hügeln Cuca und Limón

W E G B E S C H R E I B U N G

Der Bach La Yedra und Las 
Navillas   

 bis zum km 14.2

Der Fluss Guadalhorce an 
seinem Beginn  

 bis zum km 7.0
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Der Fluss Guadalhorce mit seinem
Uferwald aus Pappeln und Ulmen



Über einige Kurven und neben verschiedenen 
Abzweigungen geht es wieder in Richtung Westen 
(km 15.7) und auf der anderen Seite der Autobahn 
besteht die Landschaft aus lehmigen Hügeln, die 
mit jahrhundertealten Landhäusern übersät sind. 
Einige von ihnen sind Ruinen, andere werden noch 
genutzt, wie zum Beispiel Torre Árboles, das wir auf 
unserer rechten Seite passieren. Ab hier wird der 
Weg schlechter. Wenn es von 715 m Höhe bergab 
geht, kommen wir an den Weiden Dehesa de las 
Yeguas und dann an La Trinidad vorbei. Im Süden 
befindet sich ein kleiner Kalksteinberg namens Los 
Lastonares und an der rechten Seite befindet sich 
ein wildes und bewaldetes Tal.

Der nächste Bauernhof ist La Alhajuela (km 
19.2). Er liegt strategisch günstig an der Quelle 
des Bachs Las Adelfas. Früher versorgte diese 
eine Wasserstelle mit sechs Becken, heute ein 
Wasserbecken für die Bekämpfung von Waldbränden 
des öffentlichen Bergwaldes, neben dem sich 

auch ein Hubschrauberlandeplatz befindet. Der 
Weg führt hinunter zum Bach und während er oft 
schlammig ist, ist die Furt an jedem Bach betoniert, 
um sicherzustellen, dass die unteren Bereiche 
zugänglich sind. Wir erreichen den Kilometer 46.5 
der Straße nach El Torcal zwischen Villanueva de 
la Concepción und Antequera sowie Kilometer 
20.7 vom Startpunkt der Etappe. Danach geht es 
etwa 600 Meter auf dem Schotterstreifen weiter, 
bevor der GR 7 E4 von Südosten her einmündet.

Die Grenze des Naturparks, der ebenfalls zum 
öffentlichen Bergwald zählt, befindet sich direkt 
links, wenn man einen Weg nimmt, der sich 
gelegentlich mit dem alten Camino de la Alhajuela 
überschneidet und zur Quelle Nacimiento de la Villa 
führt. Sowohl der europäische GR als auch der hier 
beginnende SL-A 22 führen an den Nordhängen der 
Sierra Pelada entlang. Im Gegensatz dazu macht 
die Alternativ-Etappe eine Schleife auf den leicht 
zugänglichen Wanderstegen entlang des unteren 
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Iberische Schweine und Pferde auf dem Bauernhof La Yedra, mit der Sierra de las Cabras im Hintergrund

GR 249.4 etappe 1: VillanueVa del RosaRio • antequeRa

Die Dehesa-Weide von Las 
Yeguas und Las Alhajuelas   

 bis zum km 20.7

Die Quelle von La Villa und der 
Cerro San Cristóbal   

 bis zum Etappenende
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Randes des Kaltwasserteichs, der an den Rastort 
grenzt. Auf einem kleinen Wanderweg in Richtung 
Norden überquert man etwas weiter oben die 
A-7075, die einige Meter bergauf durch einen 
hübschen gemauerten Durchlass verlassen wurde.

Der Pfad steigt durch den dichten Kiefernwald 
des zweiten Waldstücks der öffentlichen Bergwälder 
von La Alhajuela - Cortijo Guerrero an. Über ei-
nige Kurven nach Osten führt der Weg zu einer 
Feuerschneise, von der aus es bis zum Ende weiter 
nach Nordwesten geht. Wenn wir das Netz aus 
unbefestigten Straßen und Feuerschneisen zwischen 
den Kiefern erreichen, ändert sich die Oberfläche 
des Weges. Dort, wo eine lange, gerade Strecke 
mit Betonrampen beginnt, steht ein Monolith, an 
dem der Name des Hauptweges, Salvador Pereña, 
angebracht ist. In der Nähe einer Kreuzung verlässt 
man den Kiefernwald, der bis jetzt auf dem rechten 
Streifen dieser erhöhten Fläche zu sehen war. 

Das gesamte Gebiet der windexponierten 
Lehmhügel war früher von Weinbergen bede-
ckt. Diese sind hier nicht mehr zu sehen, seit 
die Reblausplage sie um 1884 vernichtete. Bei 

Kilometer 24.3 erreicht man eine weitere Anhöhe 
auf 655 Metern über dem Meeresspiegel, bevor 
man zum Bach Los Lagartos und dem Tor von El 
Castillo hinabsteigt. Die Zufahrt zu El Castillo wird 
über einen steinigen Weg umgangen, der am Zaun 
entlang wieder ansteigt. Oben auf dem Hügel 
angekommen, ist rechts das großes Lagerhaus 
Cerro de San Cristóbal zu sehen. Dahinter sehen 
wir schließlich den berühmten Peñón de los 
Enamorados im Nordosten, in der Ebene von 
Antequera. Die Gipshänge beginnen Höhe zu 
verlieren. Sie beherbergen Wundklee, Halfagras 
und niedrige Sträucher. Der steile Weg wird breiter 
und ist aus Beton. Beim Abstieg durchlaufen 
wir enge Kurven. Der gesamte Abschnitt ab der 
Quelle ist ein sehr alter und bekannter Viehweg, 
die Realanga del Puente de los Remedios. Er wurde 
nach dem Viadukt benannt, an dem die 1. Etappe 
des GR 249.4 im östlichen Teil von Antequera zu 
Ende geht. Man erreicht es, indem man von La 
Moraleja aus den Fluss La Villa überquert.

Die Bergformation Peña de los Enamorados, wie sie vom Gebiet Las Viñas am Ende des Weges zu sehen ist
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